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174) Freiburg und Wien 1916, Herder
m Pappband 2.4  —

ſche Verlagshandlung. M 2 —
Der erſte Zyklus „Li N . . zeigt die tebe des eidenden Heilandes gegenüber den heidniſchen oldaten, den Uden, dem reuigenSchächer, Maria Magdalena, Johannes und der fchmerzhaften Gottesmutter;der zweite Uhr Uuns in die „Tu gen  ule des Gekreuzigten“ undlehrt nach deſſen Vorbild Abtötun15 emut, Losſchälung vom Irdiſchen, Ver.——, öhnlichkeit, Starkmut, ehorſam und Gleichförmigkeit mit dem en Gottes.Die Predigten zeichnen ſich aus durch liebevolles ingehen auf die Eban⸗eliſchen Texte der Paſſionsge und durch deren glückliche VerwertungUr die ſittlichen Bedürfniſſe de Gegenwart. nIA

ind von gewinnender Schlichtheit. Die zweite Oſt
g9e, Darſtellung und Sprache

über das er übt mit ihren anſchaulichen Deduktionen erne uUun  ider
erpredigt „Sieg der Tugend

ſtehliche Wirkung auf den Zuhörer aus
Eſchenbach Mfr Nikolaus

33 Thorund, Märchen un und Aus der Weltgeſchichte von arl FreiherrFreyberg. kI 40 (XXIV U. 362) Regensburg 194.5, Manz. IO1.50 geb M 9.—
Ein gewaltiges Epos dem Umfang nach 362 Quartſeiten, mit10füßigen Trochäen vollbedruckt. Die ahl dieſes monſtröſen, poeſiewidrigenVersmaßes kann nUur dem Helden des Epos zuliebe Tfolgt ſeiU brun iſtnämlich ein ieſe, der ſich aus der Sündflut ere  2 hat Uund Uhelos under elt herumwandert, die Wahrheit finden Nirgends Befriedigung ſeines Strebens, bis EL ſchließlich Chriſt ird und zur Zeit desWeltkrieges un deutchem an. elig und mit den Sterbeſakramenten veren tirbt, nachdem 6000 V  ahre gelebt hat Der aus dem Kriege iegreizurückkehrende deutfche Kaiſer beſucht ſeine ru und te dabei durch ernWunder den Triumph des Kreuzes Das Verweilen Menſchen irddem Urweltrieſen ur das Verfchlucken von en möglich, die ihm zuurMenſchenform verhelfen

dem en des Verfaſſers iſt Thorund „das Symbol des vorwärts ſtrebenden Menſchengeiſtes, der in ühnem uge alle Zeitepochen durch
Chriſtentum Gutert“
treift und ſich uim bunten Wirrwarr der Ereigniſſe 3zUum öchſten und reinen

Die genaue Lektüre dieſes Rieſenwerkes iſt ſehr ermüdend Man wieder⸗
holt dabei die halbe Welt  2 Kultur  2 und Religionsgeſchichte. Cham, Oberon,Buddha, die Hexe von ndor, das Jeſuskind (von einem Knechte „DummerBub“ genannt), Attila, der Euchariſtiſche Kongreß in ten 260. 20 omm vor,und das Inhaltsverzeichnis der Kapitel allein umfaßt X kleingedruckteQuartſeiten. Die Sprache iſt doktrinär⸗philoſophiſch und zahlloſe nücherne Fremdwörter (wie das ändige ancen wirken direkt unpoetiſch, OPie
denn überhaupt Schritt für Schritt angel an richtigem poetiſchen und
rhythmiſchen Empfinden 3 merken iſt Man könnte die Sprache dieſer caã

X

ſur

⸗loſen Verſe als ereimte Proſa

„ bezeichnen, enn man Reime wie „Gang nahm“und „herankam“ Q. rhaupt noch Reime kann. Uebrigens irdjeder nſa der Sprache, betiſch 8u werden, durch das unglückliche VersmaßMR eum rſtickt Trotz der vielen Phantaſie entbehrt die Schilderung des
„bunten Wirrwarrs der Ereigniſſe“ der Lebendigkeit Uund des Feſſelnden 6
iſt mehr Aufzählung und Vorführung als Dett Geſtaltung. Sehr anerkennen iſt das reiche geſchi Wiſſen, das im Epos verwertet iſt, die
tief chriſtliche Geſchichtsauffaſſung, der Ernſt der Dichtung und die Grund
idee Gerade in unſerer Zeit, in der ein Toßteit der Dichter ſeine „Probleme“immer wieder aus einem beſtimmten, tiefgelegenen Gebiete nimmt, iſt der
ideale Inhalt der 1  ung Aum ſo mehr 3u o

inz Prof. Chr Chiuſole.


